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N EriMtW - er M - es Führern
Die Welt wartet auf die F ü h r e r r e d e Nicht etwa , daß

die Auslandspresse sich in ausführlichen Vermutungen dar¬
über erginge , was die große außenpolitische Erklärung , die
Adolf Hitler am Dienstagabend im Reichstag abgeben wird ,
enthalten könnte. Es ist sogar eine auffällige Zurückhal¬
tung in dieser Beziehung zu beobachten , in der sich aber
vielleicht gerade die außerordentliche Spannung verrät . 2m
übrigen hat es in letzter Zeit bei den mannigfachsten Gele¬
genheiten , aus Anlaß der Ostbefuche Lavals wie in engli¬
schen Parlaments - und Ministerreden , nicht an Hinweisen
darauf gefehlt , daß man draußen in all der eigenen Geschäf¬
tigkeit doch eben nun eine Stellungnahme Deutschlands
braucht, um weiterzukommen.

Das Resultat dieser Geschäftigkeit ist vorläufig keines¬
wegs eine Klärung der europäischen Si¬
tuation . Herr Eden gibt sich zwar den Anschein , die
herausfordernde Bedrohung des Friedens nicht zu erken¬
nen , die in der Bildung des neuen Dreibundes Frankreich,
Sowjetrußland , Tschechoslowakei liegt . Und die offizielle
französische Lesart ist die der Genugtuung über den diplo¬
matischen Sieg , den die französische Sicherheitspolitik mit
den Pakten von Paris und Prag errungen habe . Aber es
fehlt in England nicht an Stimmen , die die Gewichtsver¬
lagerung durch diese Pakte mit einiger Besorgnis registrie¬
ren . und den Franzosen , die weder zur unmittelbaren An¬
hängerschaft Lavals noch gar zu dem politischen Kreise um
die „Humanite " gehören, ist bei dem Bündnis mit dem
Sowjetbolschewismus erst recht nicht wohl. Es gab in den
letzten Tagen genug französische Pressestimmen, die sich recht
bitter über den neuesten Kurs der Politik des Quai d 'Orsay
aussprachen. Dazu haben nicht wenig die Erfolge der Kom¬
munisten bei den letzten Eemeinderatswahlen deigetragen ,
die das Problem des Weltkommunismus dem französischen
Bürger von einer anderen Seite zeigen als die festlichen
Empfänge bei Herrn Litwinow und das Liebesmahl Lara ' s
mit Stalin .

Auch sonst ist die europäische Atmosphäre nicht gerade be¬
ruhigend . In Oesterreich gärt es weiter . Immer wie¬
der kommen Nachrichten über Aushebung marxistischer Waf -
fenlager und Aehnliches, die zeigen, - daß die innenpolitische
Situation weit entfernt von der Gleichgewichtslage ist . Die
Balkan - Entente und die Kleine Entente haben sich kürzlich
in Ministerberatungen auf eine höchst intransigente Hal¬
tung in den den Donauraum betreffenden Fragen festgelegt,die, wie die Bemühungen Mussolinis zeigen , neue Schwie¬
rigkeiten für die geplanten Mitteleuropa -Pakte auftürmt .
Und Italien selbst treibt mit seiner abejsini > chen Ex¬
pedition ein gefährliches Spiel , oas keineswegs nur
eine koloniale afrikanische Angelegenheit ist, sondern wegender unausbleiblichen Rückwirkungen auf den Völkerbund
die Dinge in Europa schwer beeinflussen kann . Aus Eng¬
land sind ernste Warnrufe nach Rom ergangen , aber es
sieht bisher nicht so aus , als ob die italienische Politik sich
dadurch heeinflussen ließe.

In dem Augenblick aber , in dem in einem großen Tei ' e
Europas eine von Krisengefahren und Spannungen erfüllte
Luft weht , wurde in Deutschland in Gegenwart des Füh¬
rers und Reichskanzlers die erste Etappe eines großzügigen
Friedenswerkes exHffnet. Die von Frankfurt am Main über
Darmstadt nach Heidelberg führende Strecke der Reichsauto-
bahnen , zu der Adolf Hitler vor Jahresfrist den ersten
Spatenstich tat , ist der Benutzung übergeben worden . Der
Akt hat symbolhafte Bedeutung .

Von englischer Seite ist in der letzten Zeit wiederholt
ausgesprochen worden, die Welt erwarte von Deutschlandeinen „ Beitrag zum Frieden "

. Hat man sich zen-
feits des Kanals eigentlich schon klar gemacht , welchen ge¬
waltigen „Beitrag zum Frieden " Deutschland gerate durch
seinen erfolgreichen Kampf gegen Arbeitslosigkeit und wirt¬
schaftliche Krifennot geleistet hat ? Als das Reich vor zwei¬
einhalb Jahren mehr als zehn Millionen Arbeitslose zählte ,war es ein Herd der Unruhe . Heute, wo diese Zahl auf wenßz
mehr als zwei Millionen zusammengefchrumpstist und a ' e
Aussichten dafür vorhanden sind , daß diese Zahl weiter san¬
ken wird , ist es ein Faktor der Konsolidierung und der Ste¬
tigkeit der Entwicklung des ganzen Erdteils . Der Ernst und
die Entschlossenheit , mit der die Aufgaben der Wirtschaftr -
belebung von der Reichsregierung angepackt morden sind,bieten aber auch insofern ein Unterpfand des Friedens , als
ein Land , das soviel auf diese Karte setzte , nun nicht das
Spiel durch eine unbesonnene Politik gefährden kann .

Auch die Politik des Reiches hat „ Beiträge zum
Frieden " zur Genüge geliefert . Der FreundjchaftspakL
mit Polen schuf in der östlichen Sphäre mehr Beruhigung
als der Pakt von Paris zwischen Frankreich und der Sow¬
jetunion . Und wenn die Verkündung der deutschen Wehr¬
hoheit, ein selbstverständlicher Ausdruck der Gleichberechti¬
gung eines souveränen Staates , so ausgelegt wird , als

habe ste die Hoffnungen der Welt auf Abrüstung und Frie -
denssicherung zerstört, so muß man dem entgegenhalten , daß
die Abrüstung den entscheidenden Stoß im April 1934 durch
Frankreich empfing und daß ein wehrhafter Geist bestimmt
nicht dem Gedanken der Friedenssicherung zuwiderläuft .
König Georg V . von England , der von seinem Volke gerade
jetzt als weiser und friedfertiger Staatsmann gefeiert
wurde , hat in einer Rede erklärt : „Stärke ist nötig , um
den Frieden aufrecht zu erhalten — was natürlich nicht
dasselbe ist, als den status quo aufrechtzuerhalten .

" Einen
„Beitrag zum Frieden " in diesem Sinne darf die Welt auch
von der Rede des Führers wieder erwarten.

Zer Mm kkSffiiet die Strecke
Frankfurt a . M.. 20 . Mai . Nach der Rede Dr. Göbbels bestieg

der Führer seinen Kraftwagen, um mit diesem das 100 Meter
südlich bei Kilometer 0,0 über die Bahn gespannte Band zu
zerreißen . Damit war die e r st e Te i l st r e ck e d e r R e i ch s-
autob ahnen dem Verkehr übergeben .

Ein Erlebnis ganz besonderer Art war die erste Fahrt auf
der nun ihrer Bestimmung übergebenen Teilstrecke des riesigen
Reichsautobahnwerkes . Auf 600 000 Menschen schätzt man die
Zahl der Schaulustigen , die die Strecke umsäumten . 90 000 Mann
SA . und SS . waren zur Absperrung herangezogen worden . Un¬
beschreiblich war der Jubel der Massen , als der Führer vorübcr -
fuhr . Bei Darmstadt machte die Wagenkolonne hall. Adolf
Hitler nahm die Borbcifahrt oer Arbeiter und anderen Mit-arbeiter am Reichsautobahnbau ab.

Mehr als 180 Lastwagen trugen die 5800 Arbeiter , die an der
jetzt fertiggcstellten Strecke selbst mitgewirkt haben , und die
Abordnungen , die von den übrigen Baustellen im Reich und
aus den Lieferungsbetrieben zur Eröffnungsfeier gekommen
waren , und aus all diesen Wagen scholl dem Führer der Dank
der Arbeitsmänner entgegen , den der Sprecher vorher in Worte
gekleidet hatte. Unscheinbar und wackelig , aber mit eigener Kraft,
fuhr eines der ältesten Automobile , besetzt mit vier
Personen , vorbei — um damit die rasend schnelle Entwicklung
des Automobilbaues zu versinnbildlichen . Die Kolonnen der
Arbeiterwagen folgten . NSKK., DDAC . und eine Schar der
modernsten Motorräder , Personen - und Lastkraftwagen schlossen
sich an . Kleinlokomotiven , die vor wenigen Lagen noch keuchend
die erdgefüllten Loren zu den Dammaufschiittungen gezogen
hatten , paradierten in stolzem Festputz . Die Rückkehr des Führers
gestaltete sich erneut zu einer wahren Triumphsahrt.

Rekkstsmimfter Dr. Göbbels
führte bei der Eröffnung u. a. ans : Wie bei jedem anderen
Wterk, so waren auch bei diesem im Anfang Schwierigkeiten zu
überwinden . Die Technik und auch die breiten Massen der Hand¬
arbeiter mußten sich auf neue Ausgaben einstellen. Viele von
den Hundcrttausendeii von Arbeitern, die beim Bau der Reichs¬
autobahnen tätig waren , wurden aus ihrer städtischen Um¬
gebung , von Familie und vertrauter Bekanntschaft weggerissen,
und vor ihnen stand nun oer harte Zwang des großen Wertes.
Ein schweres Leben in treuer Pflichterfüllung be¬
gann nun für sie , abgeschieden manchmal von der Well, lebend
in der Einsamkeit der Heide oder der Moore oder der weiten
Wälder des deutschen Landes . Manchmal mußten sie zuerst in
Unterkünften Hauken . die vollends unzureichend waren . Wie -

Kurze Tagesüberficht
Das deutsche Volk und weite Teile Europas stehen in

Erwartung der Rede des Führers, die er heute Abend 8
Uhr im Reichstag hält.

Das Sudetendeutfchtum errang bei den Wahlen in der
Tschechoslowakei einen großen Erfolg. Die Einigung der
ehemals in viele Parteigruppen zersplitterten deutschen Be¬
völkerung ist in der Sudetendeutfchen Partei Henleins voll¬
zogen . Fm Hultschiner Ländchen errang diese Partei die
Mehrheit.

*
Ter frühere britische Schatzkanzler fordert in einem Ar¬

tikel ehrlc,.' Handlungsweise gegenüber Deutschland zur
Befriedung Europas.

*
In Genf begann die Tagung des Völkerbundsrates unter

dem Vorsitz Litwinows . Lord Eden jucht im abessinifchen
Konflikt zu vermitteln. Die nächste Sitzung soll am Mitt¬
woch stattfinden .

Der österreichische Außenministermacht bei Dr- Benesch in
Prag einen Bejuch.

oerum griff oer Führer selbst ein , und in kürzester Frist war es
gelungen , diese Verhältnisse zu ändern , dem Arbeiter wür¬
dige Wohnungen , ausreichende Nahrung und auch gei¬
stige Kost für die Freizeit zu geben . Nicht also nur in der ma¬
teriellen Planung dieser großen Arbeit , sondern auch in der
ideellen Fürsorge für den Arbeiter , der an ihr tätig
ivar , bewies der Führer, daß er in der Tat Vater dieses großen
Werkes ist.

Nun deutsche Arbeiter, ist die stolze Stunde gekommen , daß
der Führer die erste Teilstrecke , die hier in schweren und bitteren
Monaten geplant und gebaut wurde , einweihen soll. Die ganzeNation ist von demselben Stolz erfüllt, der beute eure Brust
ansfüllt, denn diese Straße hat die Nation ans
eigener Kraft geschaffen . Cs ist mir deshalb ein Her¬
zensbedürfnis all den Zehntausenden von unbekannten Arbei¬
tern zu danken, die an dieser Straße mitgcwirkt haben und damit
zu ihrem Teil mit dafür sorgten, daß Vas nationalsozialistische
Regime Taten zutage fördert , die die Jahrhunderte überdauern
werden . Eure Nanwn , deutsche Arbeiter , werden einmal ver¬
gehen, eure Straßen aber , deutsche Arbeiter, werden bestehen ,
und in den kommnden Jahrhunderten wird die Nation noch mit
Stolz sagen : Es sind die Straßen, zu denen der Führer den
Plan und die Initiative gab . Es sind die Straßen, die deutsche
Arbeiter gebaut haben .

Werfen wir in dieser Stunde einen Blick in die weite Welt ,
so werden wir mit Stolz feststellen können : Während man an¬
derswo redete, hat das deutsche Arbeitertum den Spaten ge¬
schultert und mit der Arbeit begonnen . Während die anderen
nur Waffenarmeen ausstellten, haben wir neben der Armee
der Waffe die Armee des Spatens und der Arbeit
ausgebaut . Wir sind nicht weinend und buckelnd in die Weht ge¬
gangen und haben Almosen ersieht . Wir haben uns selbst ge¬
holfen und wünschen von der Welt nur , daß sie uns in unserer
Arbeit in Ruhe lassen möge . (Starker Beifall .)

Das deutsche Volk ist ein modernes Volk geworden. Es macht
den ernsthaften Versuch , den großen Aufgaben der modernen Zeit
gerecht zu werden Das deutsche Volk will keinen Krieg , es hat
im Innern genug Probleme zu lösen . Es hat auch eine Armee
nicht ausgebaut , um Krieg zu führen , sondern um den Frieden
zu garantieren. ( Lang anhaltender Beifall .) Mit stolzer Freude
stellt der deutsche Arbeiter heute wieder fest, daß seine Arbeit
nicht mehr der Willkür der Welt preisgegeben ist , sondern daß
neben dem Arbeiter, der den Spaten schultert, der Soldat steht,
der das Gewehr kchultert. um die Arbeit des Arbeiters zu schützen.
Ueber allem aber hält der Führer die Wacht. Auch in dieser
Stunde vereinigen wir uns im Dankgelöbnis an ihn . (Nicht en¬
denwollender Beifall.)

ZklltWlMs Miijlißk
Ausführungen des Reichsfinanzministers

Aus einem Vorrrag, den Reichsfinanzminister Graf Schwerin
von Krosigk in Berlin gehalten , ist das folgende hervor¬
zuheben '

Es sei ein großer Unterschied, ob ein Land eine Währungs -
abwertunz vornehme , das keine in fremder Währung ein-
gegangenen Auslandsschulden habe, das den größten Teil der
benötigten Rohstoffe aus Ländern seiner eigenen Währung be¬
komme und über einen großen Devisenvorrat verfüge , oder ob
Lies ein Land tue dem diese Voraussetzungen fehlten und in
dem außerdem eine begreifliche Abneigung gegen Währungs¬
experimente bestehe . Deutschland habe keine andere Möglichkeit
gehabt , als die Devisenzwangswirtschaft einzusühre » ,
um die Währung zu stützen und zu schützen. Mit der Zins¬
senkung habe Deutschland einen im Enderfolg richtigen Weg
beschritten. Der Reichsfinanzminister wies das Gerücht, daß die
Reichsregierung eine Wehrabgabe einzuführen be¬
absichtige , entschieden zurück . Eine weitgehende 2 e n -
lung der Steuern werde allerdings vorläufig nicht
möglich sein . Ls seien noch Krisenreste vorhanden , die I.u' -
seitigt werden müßten , und es lägen vor uns große Aufgaben
nationaler und wirtschaftlicher Art, sowie Vorbelastungen , die
man mit der Arbeitsbeschafsungspolitik übernommen habe . Zii :
die öffentlichen Finanzen sei mit Rücksicht auf diese Vorbelastun¬
gen äußerste Sparsamkeit höchste Pflicht . Es sei setzt
tatsächlich so weit gekommen, daß, nachdem man zunächst die Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit als ein Wunder empfunden habe ,
man heute die weitere Verminderung als selbstverständlich an¬
nehme. Es sei aber dringend nötig , die Achtung vor dem Er¬
folg auf diesem Gcbiere immer wieder zu erneuern . Die Aus¬
gaben für Arbeitslosenunterstützungen sind am
anderthalb Milliarden zurückgegangen; die Einnahmen an
Reichs steuern sind um, anderthalb Milliarden RM . an¬
gewachsen . Der öffentlich« Haushalt hat damit eine Verbc i > c-
rung von rund drei Milliarden RM . oiifznme>>en .
Diesen Erfolg hat man damit erreicht , daß man insgesamt vier
Milliarden RM in das Arbeitsbeschaffungsprogramm gesteckt
hat . Wenn die folgenden fünf Jahre nun mit je einer Milliarde
für die Rückzahlung dieser Summe vorbelastet sind , so hat sich
dieser konjunkturpolikische Aktivismus auch finanziell gelohnr.

Wie Ser Minister weiter ausführte , ist aus dem Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm noch ein Arbeitsvorrat von etwa
anderthalb Milliarden RM . vorhanden . Die neu - r-
worbene W e h r h o h e i t . stelle eine gewisse neue Austragsguellc
für die Wirtschaft dar. Die Besserung in den öffentlichen Haus-



halten habe es ermöglicht, wieder in stärkerem Umfange laufende j
Mittel für sachliche Zwecke der Gemeinden, der Länder und des -
Reiches bereitzustellen . Während man noch vor zwei Jahren die
Zahl der Gemeinden , die einigermaßen gesund waren , an
den Fingern einer Hand herzählen konnte, nähere man sich jetzt
dem Zustand , wo man die Zahl derer , deren Gesundung hoff-
nungslos sei , an fünf Fingern aufzählen könne . Die Arbeite -
losenversicherung könne wieder ausgeglichen werden, und
sie könne sogar wieder in bescheidenem Umfange Beträge für die
Finanzierung laufender öffentlicher Arbeiten zur Verfügung
stellen. i

Die Industrie werde zwar noch nicht auf allzu starke neue
Anlegungen rechnen können, aber jetzt liege ein laufender Be¬
darf an Ersatzbeschaffungen für Maschinen und Werkzeug vor , ,die in der Krisenzeit zurllckgestellt werden mußten . Die Frage i
des Wohnungsbaues werde in den nächsten Jahren lehr !
brennend sein . 1934 habe Deutschland einen Zuwachs von 479 999
neuen Haushalten gehabt . Es seien aber nur 279 000 neue Woh - s
nungen gebaut worden. Man müsse notwendig zu einem stärkeren
Wohnungsbau kommen . Die zweite Aufgabe sei die Notwendig - ^
keit des Landstraßenbaues und die Motorisierung des Verkehrs ,
und damit zusammenhängend der Bau von Autostraßen . Die
K ra ft w a g e n i n d u st rst e werde die Trägerin der Kon¬
junktur der Zukunft sein .

SiWdeil über die
"

st r.u»e
Er fordert ehrliche Handlungsweise gegenüber Deutschland

London» 29 . Mai. In einem Aufsatz in der „Daily Mail"
verlangt Lord Snowden ehrliche Handlungsweise gegenüber :
Deutschland. Der ehemalige arbeiterparteilicheSchatzkanzler sagt,Europa treibe in einen Krieg hinein . Im Namen
des Friedens würden die Rüstungen in unerhörter Weise ver¬
stärkt. Militärische Verträge und Pakte „gegenseitigen Bei¬
standes" würden abgeschlossen , die zum Kriege anreizten . Der
Völkerbund , der kollektive Sicherheit und Frieden schaffen sollte,
scheine zum demütigen Werkzeug der Großmächte geworden zu
sein. Der Kelloggpakt , durch den die Nationen auf Krieg als
Instrument der Politik verzichteten, scheine in Vergessenheit ge- sraten zu sein , und man scheine ihn auf den Müllhaufen geworfen i
zu haben . Die Abrüstungskonferenz habe in mehr als drei !
Jahren bewiesen, daß die Nationen nicht beabsichtigen, ihre !
Rüstungen zu vermindern oder sich auf die in der Völkerbunds - I
satzung versprochene kollektive Sicherheit zu verlassen. Seit Ende !
des Krieges hätten die Siegermächte keine einzige Aenderung in I
ihrer Politik vorgenommen . Eine Reihe rachsüchtiger „Ver¬
träge" sei den Besiegten auferlegt worden . Diese Verträge seien ,
schon damals als die Brutstätten künftiger Kriege erkennbar ge- ^
wesen und hätten die Festlandsieger mit Furcht und Unsicherheit >
erfüllt, weil sie wußten , daß Lurch Gewalt auferlegte Ungerechtig- s
ketten von den Unterlegenen nur so lange geduldet würden , als !
sie machtlos seien. s

Snowden fährt dann fort , anstatt die Nachkriegsjahre zu be- !
nutzen, um die Ungerechtigkeiten von Versailles zu beseitigen !
und Deutschland möglichst schnell in die Familie der Na - I
tionen zu bringen, haben die Alliierten es in einer Stellung !
demütigender Unterlegenheit gehalten , die keine
große Nation auf die Dauer dulde . Endlich haben nationaler ;
Stolz und Nationalgefühl Ausdruck in einem neuen Führer ge- s
funden . Die Jugend des Volkes hat mit Begeisterung geant- ^wortet. Die Alliierten haben die Bedeutung dieses Vorganges -
nicht begriffen oder sind zu bitter in ihrer Deutschfeindlichkeit l
gewesen, um ihn anzuerken-nen und die möglichen Folgen zu be - i
greifen . Der Verfasser erinnert dann an die deutschen Ab - j
rüstungsvorschläge und bemerkt, Deutschland war nur j
vom Gefühl der Selbstachtung beherrscht, als es sich von der l
Abrüstungskonferenz und aus dem Völkerbund zurückzog . Diese !
Handlungsweise ist von den Großmächten heuchlerisch beklagt ^
worden , die zwar „die Tür für Deutschlands Rückkehr offen- i
gehalten "

, aber keine Zusicherungen gegeben haben , daß Deutsch - i
land im Falle seiner Rückkehr eine andere Behandlung zuteil
werden würde . Im Gegenteil haben die alliierten Mächte
keine Gelegenheit unbenutzt gelassen , um
Deutschland ins Unrecht zu setzen und die öffentliche
Meinung gegen Deutschland aufzuhetzen.

In dem Weißbuch ist Deutschland allein alle Schuld an
einer Vergrößerung der eigenen Rüstungen zugeschoben worden .
Von Italiens „Millionen Bajonetten" oder Sowjetrutzlands
ungeheurer Armee oder den gewaltigen militärischen Ausgaben j
Frankreichs und seiner Vasallen ist nicht die Rede gewesen . Der ,
vom Völkerbundsrat ausgesprochene Tadel gegen !
Deutschland wird sicher als größte Tat salbungsvoller
Heuchelei seinen Platz in der diplomatischen Geschichte er - >

W W Mer
Oie Geschichte einer Liebe / Von Hellmut Kayjer
Vertrieb : Romanverlaa K . k H . Greiser G m b H .. Rastatt i

18 achdruck verboten

„Nein , soviel gebe
'

ich Ihnen nicht gleich im Anfang.Sie müssen im Anfang schon mit 400 Mark im Monal
einverstanden sein .

"
„ Ich bin 's gern , das ist reichlich. Herr Konsul ! "
„ Sie werden bei der Summe nicht stehen bleiben .

Herr Trenk . Tas verspreche ich Ihnen schon setzt . Sie
soll nur für den Anfang sein . Und Horen Sie mal gut
zu . Unsere Hochzeit findet am 28 . Juni auf Rittergut
Bergfelde statt . Ich möchte, daß Sie vier Tage vorher
Hinreisen und alles in Ordnung bringen . Hier ist die
Liste der Gäste. Rechnen Sie sich dazu und denken Sie
auch daran , daß Herr Wetter uns mit dem Auto nach -
Bergfelde bringt und vorläufig dort bleiben wird . " !

„Herr Konsul werden auch eine Weile auf Bsrgfelde >
bleiben? "

„ Ja , wir verzichten vorläufig auf eine Hochzeitsreise.Wir wollen im Herbst dafür nach Meran fahren , wenn
es anr schönsten nach Südtirol ist . Ich denke etwa drei
Wochen auf Vergfelde mit Rose zu bleiben. Meine Braut
hat sich von der Staatsoper für diese Zeit beurlauben
lassen . Also Sie machen den Quartiermeister, nicht wahr .
Herr Trenk .

"
„ Bon Herzen gern , .Herr Konsul .

"
*

„Wir kriegen Besuch ! " damit schneite Onkel Otto in
seine behagliche Stube , in der der alte Förster Bartel
pfeifeschmauchend Lieschen gegenüber saß und ihr schöneAugen machte .

halten . Deutschlands Politik kann bedauert werden , weil sie sei¬
nen ehemaligen Feinden einen Vorwand gegeben hat, aber
Deutschland hat durch die Herausforderung des Versailler Ver¬
trages keine moralische Verpflichtug gebrochen . Ein Vertrag,
der mit Bedrohung von Bajonetten unterzeichnet wird, kann
keine bindende moralische oder rechtliche Kraft haben . Der Ver¬
sailler Vertrag selbst ist ein flagranter Bruch der Verpflichtun¬
gen der alliierten Mächte gewesen, auf Grund deren Deutschland
kapituliert hat. Die Grundlage des W a f f e n st i l l st a n -
d e s bestand in den 14PunktenWilfons , und beinahe alle
diese Punkt« sind nicht eingehalten worden . Das Ab¬
rüstungsversprechen der Festlandsmächte ist nicht erfüllt worden ,die Festlandsmächte vergrößerten im Gegenteil ihre Rüstungen
und trafen militärische Vorbereitungen für die Einkreifung
Deutschlands .

In diesen Intrigen spielte Sowjetrußland eine fin¬
ster « Rolle . Es war ein Anblick für Götter , als Litwinow
salbungsvoll als Verteidiger von Verlragsoervflichtungen aui-
trat und die Einmischung in die inneren Angelegenheiten ande¬
rer Länder verurteilte. Wenn Großbritannien einen mutigen
Vertreter gehabt hätte, so hätte er Litwinow an Sowjet-
rußlands Vertragsverleugnung und an seine Einmischung in die
inneren Angelegenheiten anderer Länder erinnert und auchdaran , daß der britische Steuerzahler anderthalb Schilling je
Pfund Sterling für die Verleugnung der russischen Schulden nn
Großbritannien zu zahlen habe . Das Mißtrauensvotum des
Völkerbundes gegen Deutschland und der kürzlich« Angriff des
Ministerpräsidenten gegen Deutschland in seiner Zeitschrift
machen Verhandlungen sehr schwierig . Welcher Mann oder
welche Nation kann mit Fußtritten zur Zusammenarbeit gebracht
werden ?

Lord Snowden schließt , nur eine Aenderung der in¬
ternationalen Politik kann den drohenden Krieg in
Europa verhindern. Großbritannien hält den Schlürel zur Lagein der Hand Es kann die Nationen auf den rechte -- Weg brin¬
gen, wenn es sich weigert , ein Werkzeug der Festlandspoltt-kmit Intrigen zu werden , die Europa in zwei bewaffnete Lagerteilt . Mehr denn je sollte Freundschaft mit Deutschland die
Politik Großbritanniens fein . Großbritannien sollte aushören,
sich von Frankreich und Italien mitzichen zu lassen, es sollte
aufhören , mit Deutschland zu sticheln und es sollte Deutzchlands
gerechten Forderungen nach Gleichheit und sogar seinen Forde¬
rungen nach Kolonien und Mandaten Gehör geben. Eine solch :
Haltung Großbritanniens gegenüber Deutschland würde geeignet
kein , den europäischen Frieden aufrechtzuerhalten .

Gegensatz zum tschechischen Gebiet erlitten auch die Kommu¬
nisten bedeutende Verluste , die Sozialdemokra¬
ten verloren etwa die Hälfte , die Christlich-Sozialen und ver
Bund der Landwirte weit mehr als die Hälfte ihrer Stimmen.
In diesen Bezirken konnte die Sudetendeutsche Partei Konrad
Henleins über zwei Drittel aller abgegebenen deutschen Stimmen
auf sich vereinigen .

Von größtem Interesse sind die Wahlen im politischen Bezirk
Hultschin , der einen bedeutenden Teil des im Friedensvcr-
trag von Versailles an die Tschechoslowakei abgetretenen so¬
genannten Hultschiner Ländchens umschließt. Diesmal
erhielt die Sudeten deutsche Partei Konrad Henleins
15 342 Stimmen, und außerdem noch der sudetendeutsche Wahl-
block 162 Stimmen. Die tschechischen Parteien erhielten 1929 zu¬
sammen 19 725 und am Sonntag nur 8119 Stimmen. Der
deutsche Anteil an der Wählerzahl ist damit von 54 auf
6 7,6 v . H . gestiegen . Die Deutschen im Hultschiner
Ländchen erlangten über die Zweidrittel - Mehrheit .
Bekanntlich war nach der amtlichen tschechoslowakischen Statistikdas Ländchen Hultschin in der Mehrheit slawisch In der Stadt
Hultschin allein erhielten die Deutschen 1825 , die Tschechen 889
Stimmen. Auch hier erlangten die Deutschen somit die Zwei-drittel- Mehrheit. Unter den deutschen Stimmen befinden sich
86 o . H . der Sudetendeutschen Partei Konrad Henleins.

Das WWeraedn s in Prag
Das amtliche Wahlergebnis in der tschechoslowakischen Haupt¬

stadt lautet :
Abgegeben wurden insgesamt 507 210 Stimmen (432 697) : da¬

von erhalten von den tschechischen Parteien : Agrarier
17 909 ( 17 519 ) , Sozialdemokraten 79 773 (68191 ) , Nationalsozia¬
listen 197 296 ( 117 317 ) , Kommunisten 69 762 (59 994) , katholis .he
Bolksparlei 29 767 (24 549 ) . Gewerbepartei 36 591 (21 989) , Fa¬
schisten 4861 (0 ) , Beamtenpartei 4135 (—) , nationale Bereini¬
gung 149 107 ( 106 422) .

Von den deutschen Parteien erhielten : die deutschen
Sozialdemokraten 3348 (3483 ) , der Bund der Landwirte 467
( 11 668) , die Deutschen Christlich- Sozialen 1528 ( 1955) , der Su-
Letendeutsche Wahlülock 2322 (—) , die Sudetendeutsche Partei
Konrad Henleins 10 589 (2772) .

Das Ergebnis bestätigt den bereits gemeldeten Zuwachs der
tschechisch - opoositionellen Vereinigung , die nunmehr anstelle rer
Partei des Dr . Benesch die stärkste Partei in Prag geworden ist.

Wähle« i« der Tschechoslowakei
Großer sudetendeutscher Wahlerfolg

Prag , 20 . Mai . Nach den bisher vorliegenden Berichten haben
sich die Wahlen für das Abgeordnetenhaus und den Senat in
der Tschechoslowakei in Ruhe vollzogen. Auf Grund der bisheri¬
gen Ergebnisse läßt sich ein Erfolg der tschechischen rechtsoppositio¬
nellen Rationalen Vereinigung auf Kosten der Linksparteien
feststellen . Die tschechische Rechtsopposition , bestehend
aus Faschistischer und Nationaler Vereinigung , hat sich ge¬
radezu verdoppelt .

Deutlich tritt bei den Berichten bereits der große Erfolg
der Sudetendeutschen Partei Konrad Henleins
hervor . Die meisten bisher bekannten Ergebnisse aus deutschen
Gemeinden sprechen von durchschnittlich 79 Prozent für diese
Partei abgegebenen Stimmen. Aus einer ganzen Reihe su¬
detendeutscher Städte liegen Wahlergebnisse vor . So
wurden in Asch abgegeben 14645 Stimmen, davon erhielten
die Deutschen 14 402 und die Tschechen 243 . Von den deutschen
Stimmen wurden 10 911 oder 75 .8 Prozent für die Sudeten¬
deutsche Partei Konrad Henleins abgegeben . In dieser Stadt '
wurden die Kommunisten , die tschechischen Sozialdemokraten , die
deutschen Christlich-Sozialen und der Bund der Landwirte schwer
geschlagen . In der Stadt Eger wurden abgegeben 16 916 Stim¬
men. Davon erhielten die Deutschen 15 697 und die Tschechen
1219. Von den deutschen Stimmen wurden 11 522 für die Sn-
detendeutfche Partei abgegeben , das sind 73,4 Prozent aller
deutschen Stimmen. In der Stadt Warnsdorf erhielten von
14 631 Stimmen die Deutschen 13 837 , die Tschechen 794 . Von
den abgegebenen deutschen Stimmen errang die Sudetendeut-che
Partei 8983 oder 64,9 Prozent. In der Stadt Hohenelbe
wurden abgegeben 4570 Stimmen, davon Deutsche 3860 , Tschechen
770. Aehnliche Ergebnisse liegen aus anderen Städten vor.
Ueberall sind die marxistischen Parteien , aber auch die Christlich-
Sozialen (also dem Zentrum nahestehend) geschlagen worden .

Aus den Wahlergebnissen in 15 deutschen politischenBezirken aus Böbmen und Mähren ergibt sich : Im

Die suderendenische Prrtei voraussichHiÄ Mrkste Partei E
Prag , 29 . Mai . Nach den bisher eingelaufenen Nachrichten 8

dürfte die Sudetendeutsche Partei Konrad Henleins von rund ^70 deutschen Mandaten (unter 290 Mandaten des Abgeordneten - Z
Hauses insgesamt ) etwa 45 bis 49 Mandate erringen. Es ist nicht ii
ausgeschlossen , daß sie die stärkste Partei im tschechoslowakischen L
Parlament überhaupt wird , wenn die tschechische Agrarpartei, -
die bisher die stärkste Partei war , nicht in der Slowakei größere
Erfolge errungen hat. Die grundlegende Aenderung im deutschen
Lager hat in Regierungskreisen den größten Eindruck hervor¬
gerufen .

Große Freudenkundgebungen der deutschen Vevölke - s
rung werden aus allen sudetendeutschen Städten gemeldet . Eine
begeisterte Menge durchzog singend die festlich beleuchteten
Straßen .

Prager Presseftimmen zum Wahlausgang
Prag, 20 Mai . Der überwältigende Wahlerfolg der sudeten»

deutschen Partei Konrad Henleins muß zweifellos als ein starkerBeweis für dis Lebenskraft der sudetendeutschen Volksgruppe be¬
zeichnet werden . Erst die amtliche Zählung wird ergeben , welche
deutschen Parteien neben ihr überhaupt in das Parlament ein¬
ziehen werden. Die deutschen Sozialdemokraten , die
21 Mandate hatten , rechnen selbst nur noch mit 9 , die deut¬
schen Christlich - Sozialen , die 11 Mandate hatten, mit
5 Abgeordnetensitzen. Der Bund der Landwirte , der 12
Mandate hatte, dürste auch nach amtlicher Darstellung die zur
Erlangung eines Erundmandates notwendige Stimmenzahl nicht
erreicht haben . An den bisherigen Ergebnissen dürfte sich nichtviel ändern .

Sämtliche Prager Montagsblätter stellen den großen Siegder Sudetendeutschen Partei Konrad Henleins fest.Die tschechisch- nattonalsozigllstische „Lidove Noviny " schreibt , die
Koalition habe an ihrer deutschen Front unter dem AnspornHenleins verloren . Die tschechischen Regierungsparteien hätten
ihren Wühierbestand aufrecht erhalten , aber bei der Erhöhung

Bartel trug den Spitznamen „ Saubarte ! " "
. Das kam

daher , weil der Wildsau sein besonderes Jagdinteresse galt ,
weil er sie in seinem stattlichen Revier hegte und pflegte.

„ Wer kimmt denn , Otto ? " fragte der Förster mit sei¬
ner knarrenden Stimme.

„Vom Herrn Konsul . . . der Herr Trenk ! Schon mit
dem ll -Uhr - Fuge ist er da ! Was meinst Tu , Lieschen ,
ob ich ihm den Wagen zur Bahn schicke? "

„Was ist denn der Trenk ? " fragte der Förster , dau¬
ernd paffend , so daß Lieschen verzweifelt nach den Gar¬
dinen schaute .

„Ja , wenn ich müßte, Bartel , was der für ne Stellungeinnimmt. Hm . . . wird so was wie Sekretär sein .
"

„Trenk . . . Trenk ! Das klingt verdammt, nobel. Otto !
da gab 's mal een General oder so ein ähnliches Tier , der
hieß auch Trenk . Du . . . ich würde dem den Wagen
schicken .

"
Onkel Otto stürmte ans dein Hanse.
„Kaarl ! " rief er mit Donnerstimme über den Hof.Ein Knecht kam aus der Scheune gesprungen .
„Herr Jnschpekter ! "
„Fix, Karl , anspannen , den Jagdwagen! Mach fix,Du mußt um elf Herrn D 'eiik von der Bahn holen ! "
„Jawoll , Herr Jnschpekter ! Die Jucker brauchen so¬

wieso Bewegung ! "
„Also halt Dich ran und meid ' Dich bei mir drin , eheDu fährst ! "
Damit trat er wieder in das Haus.
„Otto, das wird ne Hochzig werden ! La bin ich doch

auch mittemang . "
„Klar, Förster, Tu darfst doch nicht fehlen . Schonwenn die Herrschaft eintrifft , da niußte zur Begrüßungda sein , aber laß Dir erst mal beim Barbier einen halbenMeter Bart runternehmen! "
„Mach ich ! Ten laß ich stutzen , daß das Lieschen sagt :

so nen stattlichen Mann , den muß man lieb haben und
heiraten ! "

„ Nie, nie, nie im Leben! " lachte Lieschen .
. , »Aber Lieschen, was haste denn an mir auszusetzen !

Ich vin Mit meinen fechsundsechzig doch ein pinger Mann ^
noch ! Wenn ich mal sterbe , dann kriegste ne schöne
Pension .

" ^
„ Nee . nee , einen Mann , der so pafft, daß die Gardinen

gelb werde » , den heirate ich nicht ! "
Lachend dröhnte Onkel Ottos Baß : „Hörst Du 's !

Da mußte Dir schon das Rauchen abgewöhnen. "
Der Förster seufzte : „Nee , das geht nun mit scchsund -

sechzig nicht mehr , mein guter Otto, daun werde ich mir
lieber 's Heiraten abgewöhnen .

"
Der Kutscher kam und stellte sich vor .
Onkel Otto musterte ihn scharf . Er hatte nichts aus¬

zusehen , sein Gesicht erhellte sich . War doch ein propperer
Junge , der Karl.

„ Also denn man los , Karl ! Ist ein Herr Trenk , der
da kommt ! Hab ' keine Ahnung , wie er ausschaut , aber
wirst 's schon merken . Daß Du mir ihn respektvoll be¬
handelst ! "

„ Mach ich immer . Herr Jnschpekter ! "
„ Dann los !

"
4°

Die drei warteten gespannt . Auch der Förster wartete
mil . Jedes neue Gesicht war in dem einsamen Bergfelde
eine kleine Sensation und schon gar der Bevollmächtigte
des Herrn Konsuls .

"
„ Nu könnt ' er bald da sein ! " sagte der Förster, un¬

geduldig nach der Uhr blickend.
Onkel Otro wurde der Antwort enthoben , denn eben

fuhr der Wagen vor dem Schlosse vor .
Onkel Otto erhob sich und lief rasch über den Hof.
„Morsen , Morsen, Herr Trenk ! "
Die beiden Männer schüttelten sich die Hände und ge¬

fielen sich vom ersten Augenblick an .
„Ah . . . der Herr Inspektor ! "
„ Jawoll . Herr Trenk! Jawoll ! Otto Polter . . . aber

eigentlich immer nur Onkel Otto genannt. "
„Onkel Otto ! Das klingt famos ! Vielleicht darf ich

Sie auch mal so nennen , Herr Polter , wenn wir uns >
besser kennen ! "

(Fortsetzun- fslDtj k



der StimmenzM und den noch nicht bekannten Ergebnissen ans
dem Osten der Republik könne man noch nicht sagen , ob sie auch
die Zahl ihrer Mandate aufrechterhalten werden . Ohne beson¬
dere Aenderung blieben die tschechischen Agrarier. Die tschechi-
Ichen Sozialdemokraten , die tschechischen Nationalsozialisten und
die tschechisch-katholische Volksvartei, die das Rückgrat der kom¬
menden Regierungsmehrheit bilden würden . Diese Mehrheit
werde sich wie vorgesehen um die tschechische Eewerbepartei und
wahrscheinlich auch um die Slowakisch-katholische Volksparrei
erweitern .

Der tschechisch-agrarische „Vecer" stellt fest, daß die tschechischen
Agrarier auch weiterhin führten , die tschechischen Faschisten über¬
raschenderweise mit etwa 4 Abgeordneten in das Parlament
kämen und Henlein fast alle übrigen deutschen Parteien oer¬
schluckt habe. Die tschechisch - katholische „Lidve Listy" schreibt in
Schlagzeilen : „Die Tschechen zerschlagen — die Deutschen ge¬
einigt — Konrad Henlein der Sieger der Sonntagswahlen" .

Das demokratische Prager Montagsblatt schreibt : Die Erfolge
Henleins stünden in der sudetendeutschen Geschichte einzig da .
Es sei nicht anzunehmen , dag sie durch irgend welche Teil¬
ergebnisse noch geändert werden könnten , denn selbst in den
marxistischen Hochburgen seien die Erfolge der sudetendeutschen
Partei so groß. dag ein Zweifel daran, daß es sich um eine -säst
das ganze Volk erfassende Bewegung handelt, so gut wie aus¬
geschlossen sei . Es stehe heute schon fest, dag Henlein eine
der stärksten Parteien des künftigen Prager
Parlaments , wahrscheinlich die zweitstärkste, haben werde.
Die tschechischen Faschisten würden zweifellos eine Stärkung der
nationalradikalen tschechischen Rechten bringen . Von den tsche¬
chischen Regierungsparteien hätten die tschechischen Nationalsozia¬
listen (Benesch ) größere Verluste zu beklagen.

Der Führer der Sudetendeutschen Partei
Zwei Tage vor den Wahlen in der Tschechoslowakei hat

die Zensurbehörde das Hauptblatt der Sudetendeut¬
sch e n P a r t e i Konrad Henleins beschlagnahmt. Daß da¬
durch die Wahlagitation der Partei schwer behindert wurde ,
ist klar . Das Vorgehen gegen die Bewegung Henleins mutz
befremden angesichts der Haltung , der er sich dem tschecho¬
slowakischen Staat gegenüber befleißigt hat und die rhn noch
im Oktober 1934 auf einer Massenkundgebung der Sudeten¬
deutschen in Böhmisch - Leipa zu einem formellen Friedens¬
und Mitarbeitsangebot nach Prag veranlaßte . Henlein hat
damals erklärt , daß die Deutschen in der Tschechoslowakei
weder eine Jrredenta bilden wollten , noch daß bei ihnen
ein staatspolitischer Negativismus herrsche . In ihren Reihen
befänden sich keine Staatsverneiner und keine Staatszer¬
störer , sondern ausnahmslos staatsbejahende Elemente . Die
Sudetendeutsche Partei , wie die früher Sudetendeutsche Hei¬
matfront benannte Bewegung inzwischen umgetauft wurde,
wolle nichts anderes als die Einigung des Deutschtums in
der Tschechoslowakei im Sinne echter und lebendiger Volks¬
gemeinschaft .

Dieser Gedanke der Volksgemeinschaft ist es auch ge¬
wesen , der die Sudetendeutschen unter dem Banner Kon¬
rad Henleins zusammengeführt hat . Seine Bewegung
ist ganz aus dem Kameradschaftserlebnis heraus entstanden
und zu verstehen, das der einstige junge österreichische Offi¬
zier im Felde hatte . Er ist nicht eigentlich den politischen
Weg zum Führertum gegangen . Als Beamter in Gablonz
wird er zunächst Turnwart , gibt nachher seine bürgerliche
Stellung auf und widmet sich als Turnlehrer des Ascher
Turnvereins ganz der Turnerei , bis er schließlich die oberste
Führung des deutschen Turnverbandes übernimmt . Da die
deutschen Turnvereine sich in der Tschechoslowakei nicht
leicht gegen die tschechischen Sokols durchsetzen konnten, be¬
deutete ihre Zusammenfassung und die Behauptung ihrer
Stellung , wie sie namentlich in dem großen Saazer Turn¬
fest zum Ausdruck kam , eine eminent nationale Tat Hen¬
leins , der von diesem Tage an in eine politische Führerrolle
hineinwächst. Von den 3,5 Millionen Sudetendeutschen
muß man 1,75 Millionen , also die Hälfte , zu seiner An¬
hängerschaft rechnen . Sein Kampf richtete sich vor allem
gegen die Parteizersplitterung , die auch unter
d e n D e u t s ch e n der Tschechoslowakei herrschte , insbeson¬
dere gegen die Marxisten und gegen die Landbllndler , die
er als „grüne Marxisten " neben den „roten Marxisten " in
der Sozialdemokratie bezeichnet . Daß ihm das Einigungs¬
werk gelang , hat allerdings auch das Mißtrauen der Prager
Negierung gegen seine Bewegung ausgelöst und war wohl
der letzte Grund für die Behinderung seiner Wahlpropa -
ganda durch das Zeitungsverbot gewesen , denn an Loyali¬
tätsbeteuerungen gegen den Staat hat Henlein es auch nach
der Leipaer Kundgebung nicht fehlen lassen , und seine
praktisch politische Arbeit hat erwiesen, daß es ihm damit
ernst ist . Worum es ihm geht, ist, dem tschechischen Staats¬
volk zur Wahrung der kulturellen Interessen des Sudeten¬
deutschtums eine nationale Einheitsfront als Verhand¬
lungspartner gegenüberzustellen. Das ist ihm durch die
Wahlen gelungen.

Mjiere Verfolgungen von Geistlichen in der Sowjetunion
Wien, 20 . Mai . Die Wiener Sonntagspresse meldet : Dem

interkonfessionellen und übernationalen Komitee unter Vorsitz
von Kardinal Jnnitzer geht soeben eine weitere Meldung über
die Verfolgung von Geistlichen in der Sowjetukrain« zu . In
Odessa wurden die katholischen Pfarrer Lorenz Wolf und Jo¬
hannes Albert zu zehn Jahren Verbannung und Zwangsarbeit
verurteilt . Das gleiche Urteil wurde in Landau bei Odessa gegen
die Pfarrer Anton Hopfmann , Johann Tauberger, Raphael
Lorau und Prälat Joseph Pruschinsky gefällt . Dem letzten Schlag
gegen die evangelische Kirche ist jetzt der gegen die katholische
gefolgt . Den Verurteilten wird die Hilfstätigkeit gegenüber ihren
hungernden Gemeindemitgliedern , die sie dank der Spenden von
auswärts vollführen konnten, zur Last gelegt . Die Verfolgung
der katholischen Kirche in der Sowjetunion wird dadurch ge¬
kennzeichnet , daß sich heute allein 14 katholische Geistliche auf
der Insel Saloniki im nördlichen Eismeer in der Verbannung
befinden.
i > - >

Litauens unerträgliche Haltung
Eine englische Stimme zum Prozeß gegen die Memelländer

London, 20. Mai . In einem Leitartikel zum Kownoer Prozeß
schreibt „Cunday Dispatch " : Deutschland hat außerordentliche
Geduld und Rücksicht gegenüber Litauen an den Tag gelegt . Trotz
schwerer Herausforderungen hat es Frieden gehalten . Zu einer
Zeit , wo so viele Fragen im Zusammenhang mit der Verbesse¬
rung der internationalen Beziehungen zwischen den Großmäch¬
ten eifrig erwogen werden , sind die Frechheiten eines kleinen
Staates , der sich selbst zu viel Wichtigkeit beimißt , unerträglich.
Iltauen war ein Schützling der siegreichen Alliierten, aber dieser
«tgat und andere Länder, wie z . B . die Tschechoslowakei , müssen

einsehen, daß England kein« Streitigkeiten mit Deutschland will.
' England dar ? sich nicht durch Streitgelüste dieser kleinen Staaten
! in einen neuen Abschnitt der Störung der internationalen Be¬

ziehungen verwickeln lasten. Die kleinen Mächte und kleinen
Staaten müssen sich daran erinnern, daß sie ohne die Bemühun¬
gen der Großmächte niemals zustande gekommen wären , und ohne
ihren guten Willen können sie nicht am Leben bleiben . Wir
müssen sie lehren , daß ihre Nachbarn keine Streitigkeiten mit
Deutschland und keine Schaustellung der Eitelkeit und Rachsucht
dulden können , die den Weltfrieden stören. Die Mittel der Diplo¬
matie und moralischen Stärke sind sicherlich nicht io ärmlich, um
diese » undankbaren Völker» > dt beibringen zu können , daß die
großen Nationen keinen gefährlichen Vandetta-Feldzug zulasten .
Es ist die Pflicht unserer Regierung, diese Lehre sofort und ener¬
gisch zu übermitteln.

OLerit Lawrence gestorben
London . 20 Mai . Oberst Lawrence , der in der Grafschaft

Dorste mit seinem Kraftrad verunglückte und seitdem bewußtlos
im Militärhospital lag . ist gestorben. Das englische Volk be¬
trauert in Lawrence einen Mann von vorbildlicher Pflichterfül¬
lung , Uneigennützigkeit und Aufopferung und reiht ihn als bei¬
nahe mythische Gestalt unter die englischen Nationalhelden ein.
General Sir John Hamilton widmet ihm folgenden Nachruf :
„Lawrence war ein Mann , wie man ihn unter SO Millionen nicht
mehr findet . In einem Zeitalter , wo es keine Heiligen mehr
gibt , verleiht der Soldat , der in völliger Uneigennützigkeit für
nichts Greifbares oder Materielles alles aufs Spiel setzt , dem
Menschenleben einen höheren Sinn .

" — Lawrence , der im Jahre
1927 seinen Namen in Shaw umgeändert hatte, war seinerzeit
in aller Welt als „der ungekrönte König Arabiens "
bekannt . Zu Beginn des Weltkrieges war er als Unteroffizier
dem englischen Geheimdienst und dem arabischen Büro in Aegyp¬
ten zugeteilt worden . Auf Grund seiner strategischen Gaben und
seiner starken Persönlichkeit gelang es ihm. im Laufe des eng¬
lischen Palästina -Feldzuges zum Führerder irregulären
arabischen Streitkräfte au.szusteigen, die sich gegen die
Türken erhoben . Seine allerdings nicht völlig unumstrittenen
Leistungen werden als ein entscheidender Aaltor in i-er eng¬
lischen Kriegssühiung im nahen Osten betrachtet . Sie vipfelten
in seinem Einzug in Damaskus in der Kleidung eines arabischen
Stammesführers und an der Spitze arabische Stämme. Nach
dem Weltkrieg war die Tätigkeit Lawrences stets von einem
Schleier des Geheimnisses umgeben . Er trat zun*Hst als ge¬
meiner Soldat in das Kgl . Tankkorps ein und wurde später
unter dem Namen „Roß" der englischen Luftfahrt als einfacher
Mechaniker zugeteilt .

Wim der Gevser RiHslagW
Edens Bemühungen um Erledigung - es italienisch -

abessinifchen Streitfalles
Genf, 20. Mai . Der Völkerbundsrat trat am Montag vormit¬

tag unter dem Vorsitz des sowjetrufstschen Außenkommissars L i t-
winow zu seiner 86. Tagung zusammen. Wie üblich fand zu¬
nächst eine vertrauliche Sitzung zur Behandlung von Personal¬
fragen statt . Kurz nach 11 Uhr wurde die öffentlich Sitzung er¬
öffnet . auf deren Tagesordnung hauptsächlich Fragen administra¬
tiver Art stehen .

Ueber den Stand der italienisch-abessinischn Angelegenheit
vertäutet, daß Lordsiegelbewahrer Eden bereits am Sonntag
Besprechungen hatte , insbesondere mit dem spanischen Vertreter
de Madariaga, der möglicherweise als Berichterstatter in Frage
kommt . Heute sollen diese Vesvrechungen mit Baron Aloisi und
dem aus Paris hier eingetroffenen abesflnischen Gesandten fort¬
gesetzt werden . Nach Mitteilungen aus englischen Kreisen har
man den Eindruck, daß Eden aus London keine bindenden Vor¬
schriften für die Erledigung des Streitfalles mitgebracht hat , daß
aber die englisch Politik unter allen Umständen irgend ein
Verfahren in Gang bringen wird , das einer weiteren
Verschärfung vorbeugt .

Neben der endgültigen Erledigung des ungarisch - süd¬
slawischen Streitfalles wird eine Besprechung zwischen
dem ungarischen Außenminister Kanya und dem südslawischen
Vertreter Fotitsch stattsinden . Wie man hört, haben beide Par¬
teien den Wunsch , eine neue Erörterung im Völkerbundsrat zu
vermeiden und die noch ausstehenden Punkte sozusagen durch den
Austausch von Schriftwechseln zu klären , von denen der Völker¬
bundsrat lediglich Kenntnis nehmen würde . In die Verhand¬
lungen über eine derartige Vergleichssormel spielen allerdings
auch die großen politischen Fragen des Donauraumes hinein, wo¬
bei die Kleine Entente ihre Haltung gegenüber Ungarn,
die sie als sehr versöhnlich betrachtet , von einem gewissen unga¬
rischen Entgegenkommen hinsichtlich des Donaupaktes abhängig
machen will .

Ueber dieDanzigerFrage erfährt man , daß sie frühestens
am Freitag zur Verhandlung kommen werde. Der Danziger Ver¬
treter , Senatsrat Boettcher , der dem Danziger Senatspräfidenten
vorausgefahren ist , hat in den letzten Tagen eine Reihe vor¬
bereitender Besprechungen im Völkerbundssekrctariat und mit
den Mitarbeitern des englischen Berichterstatters gehabt .

*

Bölkerbimdsral ehrt Pilsudski
Eens, 20 . Mai . Die außerordentliche Ratstagung des Völker¬

bundes , die Montag nachmittag zur Behandlung des Chaco -
Streites zusammentrat , begann einer Ehrung für
Pilsudski . 2n seiner Eigenschaft als Ratspräsident gedachte
Litwinow der Verdienste des polnischen Staatsmannes . Er
erklärte u . a . : Marschall Pilsudski hat sein ganzes Leben der
Sache der Wiederauferstehung seines Landes gewidmet und hat
für diese Sache die größten Opfer gebracht . Er ist mit Recht ein
Nationalheld geworden . Es ist ihm gelungen , sein Land zu fe¬
stigen. Dank seiner Bemühungen ist Polen in der Familie der
Nationen ein Platz eingeräumt worden , der ihm zukommt. Die
Trauerfeierlichkeiten der letzten Tage haben bewiesen, wie sehr
Marschall Pilsudski von dem Volke geliebt wurde , dem er zur
Befreiung von der Fremdherrschaft verholfen hatte . In ihm
hatte es einen Führer für seinen Wiederaufbau gesunden . Ich
vergesse nicht, daß unter seiner Führung Polen mit der von mir
vertretenen Regierung einen Nichtangriffspakt unterzeichnet
hat , der eine der Grundfesten des Friedens und der Sicherheit
darstellt , die wir in dieser kritischen Zeit Europas so sehnlichft
zu befestigen bestrebt sind .

In kürzeren Ausführungen schlossen sich der Kundgebung Lit¬
winow an der französisch « Vertreter , der englische Vertreter ,
sowie die Vertreter Spaniens , Ungarns, Portugals , Argenti¬
niens, der Türkei , Finnlands , Rumäniens — zugleich im Na -

der Länder der Kleinen Entente - und Lettland.
Der ständige Vertreter Polens , Gesandter Komarnicki ,

dankte in bewegten Worten. Marschall Pilsudski habe von den
anderen Völkern die Achtung der legitimen Rechte Polens ge¬

fordert, andererseits habe er auch das internationale Leben im¬
mer auf der Grundlage der ehrlichen Achtung der Rechte an¬
derer Nationen gesehen . Daß dies die unerläßliche Voraus¬
setzung der wahren internationalen Zusammenarbeit sei , davon
sei er überzeugt gewesen . Das Problem der internationalen
Zusammenarbeit habe er bis ins letzte erwogen und als Staats¬
mann die Verantwortung vor der Geschichte für die künftigen
Geschicke Polens übernommen . Er habe nach geeigneten Metho¬
den gesucht , um aus dem internationalen Leben Haß und Miß¬
trauen verschwinden zu lassen. Die polnische Negierung als
treue Hüterin der Gedanken des großen Toten werde nicht aus-
hören , das große Interesse für die ehrlich internatio¬
nale Zusammenarbeit , die dem Marschall Pilsudski so
sehr am Herzen gelegen habe , zu bekunden

Der Kaiser von Abessinien an den VSrkrerbimdZrs!
Genf, 20 Mai . Im Völkerbundssekretariat ist am Montag

ein längeres Telegramm des Kaisers von Abessinien eingetros -
sen , das den Standpunkt Abessiniens darlegt . Er verlangt, daß
seine Darlegungen vor dem Völkerbundsrat verlesen werden .

Vorläufige AutcMhNbeMeN-
uud Berkshrsordnung

Berlin, 18 Mai Im Reichsgesetzblatt wird die „Vorläufige
Autvbahnbetnebs- und Verkehrsordnung " veröffentlicht. Darin
wird u . a . bestimmt, daß die Kraftfahrbahnen nur von Kraft¬
fahrzeugen ( maschinell angetriebenen , nicht an Gleise gebundene
Landfahrzeuge ) benutzt werden dürfen . Verboten ist die Erteilung
von Fahrunterricht und die Abhaltung von Führerprüfungen auf
den Kraftfahrbahnen. Rennen , Rekordsahrten und ähnliche Ver¬
anstaltungen dürfen , unbeschadet der sonst erforderlichen Genehmi¬
gung , nur mit Zustimmung der Gesellschaft „Reichsautobahnen "
stattfinden .

Die Kraftfahrzeuge haben die rechte Hälfte der in ihrer
Fahrtrichtung rechtsliegenden Fahrbahn zu benutzen . Die linke
Hälfte der Fahrbahn darf nur beim Ueberholen befahren
werden . Wenden auf der Fahrbahn ist verboten .

Die Reichs-Straßenverkehrsordnung vom 28 . März 1934 und
ihre Aussührungsbestimmungen finden für die Kraftfahrbahnen
sinnaemäß Anwenduna . Es ist verboten , die Kraftfahrbahnen
einschließlich ihrer Nebenanlagen zu beschädigen oder zu ver¬
unreinigen, Gegenstände auf die Fahrbahn zu legen oder andere
Hindernisse zu bereiten , Signale nachzuahmen oder andere ver¬
kehrsstörende oder verkehrsgefährdende Handlungen vorzunehmen.

Die Verkehrspolizei auf den Krastfahrbahnen wird von den
Verkehrspolizeibehörden und ihren Organen wahrgenomm - n.
Die Verkehrspolizeibehörden habe» von Streckensperrungen, die
für den Betrieb der Kraftfahrbahn von Einfluß ist, den obersten
Bauleitungen der Gesellschaft „Reichsautobahnen " rechtzeitig Mit¬
teilung zu machen . Den Organen der Gesellschaft „Reichsauto¬
bahnen "

, zu deren Aufgabenkreis die Ueberwachung der Kraft¬
fahrbahnen gehört , stehen im Rahmen dieses Aufgabenkreises
nach Maßgabe ihrer Dienstanweisung polizeiliche Befugnisse zu .
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwiderhandelt , wird
mit Geldstrafe bis zu ISO RM oder mit Haft bestraft , wenn nicht
nach den vorgesehenen Strafbestimmungen eine höhere Strafe
verwirkt ist.

Ad 1. 3um Einführung des Arbeitsbuches
Berlin, 18 Mai . In einer ersten Durchführungsverordnung

zum Gesetz über die Einführung des Arbeitsbuches bestimmt der
Reichsarbeitsminister , daß das Arbeitsbuch vom 1 . Juni 1938 ab
eingeführt wird . Die Reihenfolge der Einführung bestimmt der
Präsident der Reichsanstalt . Das Arbeitsbuch erhalten, wie das
NdZ . meldet , Arbeiter und Angestellte einschließlich der Lehr¬
linge und Volontäre . Es gilt nicht für Beschäftigte mit mehr cls
1000 RM . Monatsgehalt, für Arbeiter und Angestellte, die ihren
Wohnort im Auslande haben , für Beschäftigungen in der Heim¬
arbeit, über die Entgelt-Belege zu führen sind , sowie für die
Beschäftigung votksschulpflichtigerKinder , Das Arbeitsbuch wird
aus Antrag des Arbeiters oder Angestellten nach näherer An¬
weisung des Präsidenten der Reichsanstalt ausgestellt und zwar
vom Arbeitsamt. An die Stelle des Arbeitsbuches kann ein vor¬
läufiger Ausweis treten . Die Ausstellung des Arbeitsbuches er¬
folgt kostenfrei . Bei Ausnahme der Beschäftigung hat der Ar¬
beiter oder Angestellte sein Arbeitsbuch unverzüglich dem Unter¬
nehmer zu übergeben , der es sorgfältig auszubewahren hat. Der
Unternehmer muß den Tag des Beginns, die genaue Art der.
Beschäftigung sowie den Tag ihrer Beendigung eintraoen und
bescheinigen Dte Arbeitsämter führen Karteien über alle Ar¬
beitsbücher . Nach der Verordnung wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahr bestraft , wer wissentlich von einem fremden Arbeits¬
buch Gebrauch macht , oder wer sein Arbeitsbuch einem anderen
überläßt, oder wer unbefugt mehrere Arbeitsbücher führt. Für
»nichtige oder unvollständige Eintragungen in das Arbeitsbuch
kann eine Geldstrafe bis zu 180 RM . oder Hast verhängt werden.

RelchsnShrstanÄsausstellung in Hamburg
Wenn das deutsche Bauerntum und die deutsche Ernähr >"- gs-

wirtschaft vom 28 . Mai bis 2. Juni 1938 in Hamburg in einer
großen Schau von ihrer Arbeit Zeugnis ablegen , dann geschieh :
das nicht in irgend einem abgezirkelten Sondsrinteresse , ' an¬
dern einzig und allein in dem Willen, dem deutschen Volle d ' ese
Aufgaben klarzumachen und zu zeigen, wie das deutsche Bauern¬
tum und die deutsche Ernährungswirtschaft im Gesamtlelwn des
Volkes wurzeln und verankert sind .

Noch stärker als aus der ersten Reichsnährstandsschau in Er¬
furt werden diesmal die allgemeinen politischen Aufgaben de :
deutschen Bauerntums und der deutschen Ernährungswirtschast
herausgestellt . So werden in einer Sonderschau dem „Haus ->:s
Reichsnährstandes " die Grundlagen und Voraussetzungen d- r
nationalsozialistischen Agrarpolitik gezeigt. Dann wird in erster
Linie die Abteilung „Vom Odalsrecht zum Reichserbhofgesetz" in¬
teressieren, die den Beweis dafür bringt, daß das nationalsozia¬
listische Reichserbhosrecht nichts anderes ist , als die Wiederher¬
stellung germanischen Bodenrechts , selbstverständlich unter Be¬
rücksichtigung der Notwendigkeiten unserer heutigen Zeit. Wirt¬
schaftspolitische Bedeutung haben die Sonderschauen „Das Hans
der Hanse"

, und „Das Haus der Marktordnung"
, in denen der

Beweis dafür erbracht wird , daß die wirtschaftspolitischen Maß¬
nahmen des Reichsnährstandes , in erster Linie die Marktord -
nungsgesetze, eine zwangsläufige Folge der sozialistischen Aus¬
richtung nationalsozialistischen Wollens sind .

Selbstverständlich wird die 2 . Reichsnährstandsschau darüber
hinaus auch ein umfassendes Bild von der praktischen Arbeit des
deutschen Vauetntnms geben. Diese Seite der Ausstellung wird
zeigen , daß es dem Reichsnährstand ernst darum zu tun ist, das
Handwerk des Bauern zu einer Vollkommenheit der landwirt¬
schaftlichen Vetriebsführung zu entwickeln, die jeder Notwendig¬
keit der deutschen Volkswirtschaft genügen kann. In ihren Er¬
zeugungswettbewerben und in ihren Leistungsprllfungen wAd
die Hamburger Schau den Beweis dafür erbringen , daß örs
deutsche Bauerntum mit aller Kraft daran arbeitet, das deutsche
Wirtschaftsleben auf eine möglichst gesunde und ausgeglichene
Grundlage zu stellen. Daß in diesem Rahmen der ErMg .un .zs-
schlacht ein beGn-ers großer Raum gewidmet ist. dürfte selbst¬
verständlich sein.
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Lokales
Mldbad . den 21 . Mai 1935.

Ileberkragungen aus der Reichstagssihung mit der Re¬
gierungserklärung des Führers und Reichskanzlers finden
heute abend ab 8 Uhr in der Neuen Trinkhalle und in der
Turnhalle statt . Jedermann hat freien Zutritt .

Führerrede im Reichstag . Heute abend 8 Uhr wird der
Führer im Reichstag seine erwartete außenpolitische Rede
halten . Diese Rede wird auf alle Sender übertragen . Ge -
meinschaftsübertragungen sind nur dort durchguführen
und anzuovdnen , wo zufällig Versammlungen der NSDAP ,
der Gliederungen und Formationen . Verbünde und Vereine
stattfinden . Im übrigen sind auf allen öffentlichen Plätzen
und in Gasthäusern Lautsprecher aufzustellen , ohne jedoch
beisondere Kundgebungen zu veranstalten . Die Hoheitsträ¬
ger und Propagandaleiter haben darüber zu wachen , und
dafür Sorge zu treffen , daß alle Volkgenossen die Rede des
Führers hören können , auch diejenigen , die keinen Radio -
Apparat besitzen . Die Abteilungsleiter Rundfunk setzen sich >
mit den für die zuständigen Hoheitsträger unmittelbar
in Verbindung , um mit Großlautsprechern diejenigen öf¬
fentlichen Plätze und Gaststätten auszustatten , auf denen
die Volksgenossen die Rede anhören können .

Der Hausfrauenverein nimmt Ende dieses Monats eine
Ehrung derjenigen Hausangestellten vor , die 10 Jahre und
länger in einer Familie in Stellung sind . Es wird gebeten ,die Meldungen bei der Vorsitzenden des Hausfrauenvereins ,
Frau Plappert tunlichst schon in den nächsten Tagen an¬
zubringen .

Liturgischer Abendgottesdiensl am Sonntag Cantate ,den 19 Mai 1935 . Zu einem liturgischen Mendgottesdienst
riefen die Glocken am vergangenen Sonntag Cantate . Nach
einem Präludium von Joh . Seb . Vach , gespielt von Herrin
Chorleiter Armbrust , sammelte sich der Kirchenchor und
brachte zu Gehör : „Freut euch des Herrn " von Heinrich
Schütz . Außer diesem Meister gelangten zwei weitere ältere
Komponisten zum Vortrag . Die Herren Trippner , Schlüter
und Schlegel spielten ein Streichquartett von Händel . Es
wirkten mit : Fräulein Lilli Schäusfelen und Fräulein Eva
Böcking . Fräulein Lilli Schäuffelen trug außerdem eine
Sonate von Händel vor . Hinter der Musik spürte man im¬
mer deutlicher die Gesinnung eines Georg Friedrich Hän¬
del . Ganz offenbar legte Joh . Seb . Bach ein Bekenntnis
seines evangelischen Glaubens ab . Bewußte lutherische Chri¬
sten hegen hierüber keinen Zweifel , wenn sie den großarti¬
gen Satz „Du Friedefürst , Herr Jesu Christ " hören . Kein
Glaube vergangener Tage kam hier zu Wort . Zu der Ge¬
genwart erringt ihn sich das evangelische Kirchenvolk neu .
Daher vermögen auch moderne Komponisten wie Schäuble
und Thomas neue Werke zu schaffen . Der Schülerinnenchor
unter Herrn Wildbrett , machte uns mit dieser jungen evan¬
gelischen Kirchenmusik bekannt .

Kameradschaft der Tat !
290 arbeitslose Kameraden Gäste auf dem kyfshäuser .

Das erste Hundert arbeitsloser Kameraden , die vom Kyff -
häuser -Vundesführer . Oberst a . D . Reinhard , aus allen deut¬
schen Gauen auf Kosten des Bundes zu einer Fahrt nach
dem sagenumwobenen Kyffhäusrr und mehrtägigem Aufent¬
halt daselbst eingeladen wurden , ist auf dem Kyffhäuser ein -
getroffen , wo alles für ihre Unterbringung und Verpflegung
bestens vorbereitet war . Da für nur etwa 100 Kameraden
auf dem Khffhäuser gleichzeitig Quartier gemacht werden
kann , ist das zweite Tressen von nochmals 100 Kameraden
für den September in Aussicht genommen .

Sonderurlaub zum Reichskriegerlag . Der Reichsminister
des Innern hat auf Antrag des Kyffhäuserbundes an die
Reichsstatthalter , den Reichskommissar für die Rückgliede¬
rung des Saarlandes , die Landesregierungen und für
Preußen an die Behörden der preußischen Staatsverwal¬
tung , Gemeinden , Gemeindeverbände , sonstige Körperschaf¬
ten des öffentlichen Rechtes sowie die Hauptverwaltung der
deutschen Reich s bahngesellisch ast und Reichsbahndirektion
eine Verfügung erlassen , nach der zur Teilnahme an dem
vom Kyshäuserbunde in den Tagen vom 6 . bis 8 . Juli in
Kassel veranstalteten 5 . Deutschen Reichskrie -gertag Beam¬
ten , Vehördenangestellten und -arbeitern , die Mitglied des
Kyffhäuserbundes sind , auf Antrag der erforderliche Urlaub
mit Fortzahlung des Gehalts - und Lohnbezüge und ohne
Anrechnung auf den Erholungsurlaub gewährt werden
kann , soweit dienstliche Belange nicht entgegenstehen .

DseSHlächlMgen in Mirffemtzerrr im i . Vierteljahr 1935
Bei allen Viehgattungen mit Ausnahme der Kühe ist die Zahl

der gewerblichen Schlachtungen nach der in den „Mitteilungen
des Württ . Stat Landesamts " veröffentlichten Aufstellung im
1 .. Vierteljahr 1935 so ziemlich die gleiche wie im 1 . Vierteljahr
1834 Der Unterschied bei den Pferden ist nur 17. bei den
Ochsen nur 18 . bei den Bullen nur 7 , bei den Schafen nur 67
Stück , bei den Ziegen 205 , bei den Schweinen 242 und bei den
Jungrindern 326 Stück . Erheblich dagegen ist der Unterschied bei
den Kühen : >m 4 Vierteljahr 1935 sind nämlich 3830 Stück " gleich
rund 18,6 Prozent mehr Kühe geschlachtet worden als im ersten
Vierteljahr 1934 . Dieses Mehr an Schlachtungen dürft « wohl
mit auf den knappen Ausfall der Futterernte des vorigen Jah¬
res zurückzuführen sein :

« suis strsns
vebvrtrMiig äer Kelle llen Mrers

in kolAenäen Osstststten un6 Lskes :

kskokok-kotel
Üs8tks>18 r. killlimtit
üNtliM kkütlkk Lok
Lotet Sonne
Ksetllslls MS. An»«

Muli«! - Menke
voll klink
voll llniendeiM
voll ückmiil
voll Ikinkler

Württemberg
Deutsches Kriegsblindentreffen 19ZS

^
Stuttgart , 20. Mai . Der Ehrenausschuß zur Durchführung des

Deutschen Kriegsblmdentreffens hielt seine erste Sitzung ab . Nachem 'Sr kurzen Begrüßung der Ehrengäste durch den Beauftragter .Kamerad Schnaitmaun . dankte der Landesführer des Kyffhäuset -bundes , Generalleutnant a . D . Exzellenz Dr . von Maur , imNamen des gesamien Ehrenausschusses für die ergangene Ein¬
ladung . Es sei erfreulich , daß mau dem Ehrenausschuß eine io
treffliche Gelegenheit biete , für unsere deutschen Kriegsblinden ,vor deren Opfer wir alle höchste Achtung empfinden , mitzuhelfenin ihrem harten Kampf um Anerkennung ihrer Gleichberechti¬
gung in der menschlichen Gesellschaft . Der stellvertretende Vun -
desobmann . Kamerad Friedel - Wllrzburg , schilderte den Zweck des
Deutschen Kriegsblindentreffens . Landesobmann Schnaitmann
erläuterte kurz den Aufbau der Ausstellung , sowie die Gestaltungdes Gesamtprogramms . Der Eröffnung der Ausstellung , die am
1 . Juni 1935, nachmittags , durch den Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Murr vorgenommen wird , schließt sich abends 18 .30 Uhrin der Stadthalle eine große öffentliche Kundgebung c deren
Abschluß der Große Zapfenstreich bildet . Für den Sonntag ist
eine Gefallenenehrung auf dem Wnldfriedhof vorgesehen , eins
Tagung in der Liederhalle , welche die Kameraden zu ernster
Bundesarbeit vereinigen wird , ein Empfang der Bundesleitungund deren Mitarbeiterstab durch den Oberbürgermeister Dr .Strölin , während Sonntag nachmittags 16 Uhr ein großes Kon¬
zert im Kursaal Bad Cannstatt , bei welchem Hunderte oon
Sängern Mitwirken , unseren deutschen Kriegsblinden Abwechs¬
lung und Erholung in ihrer ernsten Arbeit bringen und sie
gleichzeitig mit einer großen Zahl sehender Volksgenossen ver¬
einigen soll . Ihren Abschluß findet die Veranstaltung mit einer
Omnibusfahrt am Montag , den 3 . Juni .

Eniziehum der Berechtigung zur Erteilung
UM NeUgionsumemcht

Stuttgart , 20. Mai . Am Freitag hielt laut DNB . der katho¬
lische Ortsschulrat Heilbronn unter dem Vorsitz von Rektor Pg .
Zeller seine erste Sitzung in diesem Jahre ab . Der bedauerliche
Mittelpunkt der Tagung war der Bericht über den Erlaß des
Kultministeriums . das sich genötigt sah , mit Beschluß vom
80. März d . I dem hiesigen katholischen Stadtpfarrer Dr . Steg¬
mann die Genehmigung zur Erteilung des Religionsunterrichts
in Heilbronn fernerhin zu entziehen . Dieser Erlaß sei — so
führte der Vorsitzende aus — das bedauerliche und leider nicht
zu verhindernde Ende einer überaus mißlichen und unerfreulichen
Entwicklung , an der Stadtpfarrer Dr . St -gmann einzig und
allein die Schuld trage .

Die Kreisleitung Rottweil te ' mit : Dem Pfarrverweser '
Staudacher in Dautmergen wurde vom Württ . Kult¬
ministerium die Berechtigung , an öffentlichen Schulen Religions¬
unterricht zu erteilen , entzogen, weil er den Religionsunterricht
dazu mißbraucht hat , mit den Schulkindern den Sprechchor e : n -
zuüben : „Das geht den Bürgermeister einen . . . . dreck an !"

Zwischenfälle ^
Ein Pimpf von katholischer Jugend blutiggeschlagen !

Stuttgart , 20. Mai . Von der Hitlerjugend , Gebiet 20 (Würt - !
temberg ) , wird dem DNB . geschrieben : !

Der Iungbann 1/120 (Ulm ) meldet , daß am 18. Mai ein lOjäh - zriger Pimpf auf dem Wege zum Dienst , zur Kundgebung der !
Hitlerjugend im Saalbau , von zwei Angehörigen der katholischen
Jugend im Alter von 15 Jahren auf der Straße verprügelt und
blutiggeschlagen wurde . Die Namen der Täter find festgcstellt .
Es ist nicht der erste Fall , daß ältere Angehörige der katholischen
Jugend die Kleinsten und Jüngsten der HI . tätlich angreisen .
Nachdem erst in diesen Tagen die versuchte Wortverdrehung des
Ulmer Bezirkspräses Hausier entlarvt wurde , äußert sich in
diesem Ueberfall auf einen Pimpf die planmäßige Verhetzung der
katholischen Jugend . Wie lange müssen noch kleine Teile der >
Jugend aus Jnteressengründen aufgestachelt werden , um immer
wieder die Einigkeit der deutschen Jugend zu Hintertreiben ? I

71 . Hauviverfammlung des SchwarzMidverews SüdMU ^
Freudenstadt , 20. Mai . Zum erstenmal seit der Verschmelzung ^

der beiden Vereine Baden und Württemberg war der Schwarz - i
waldverein Südgau zusammengekommen und er empfing zu Bc - ^
ginn seiner Hauptversammlung von seinem Präsidenten Dr . -
S ch n e i d e r h L h n - Freiburg richtunggebende Ausführungen
über die künftigen Aufgaben des Schwarzwaldvereins als Trä - -
ger der Volksverbundenheit , als Förderer des Fremdenverkehrs , >
als Erhalter der Natur und als verpflichteter Vorkämpfer für !
die heute staatlich geforderten Grundsätze in dieser Richtung . So - s
dann überbrachte der Präsident der Ortsgruppe Freudenstadt Lie i
Glückwünsche zur Feier des 50jährigen Bestehens . Präsident Dr . >
Schneiderhöhn begrüßte im folgenden die erschienenen Behörden - s
Vertreter und die Ehrengäste , darunter das hochbetagte Ehren -, '
Mitglied Schwarz - Karlsruhe und den Ehrenpräsidenten des i
Schwäbischen Albvereius , Professor Dr . Nägele -Tllbingeu . ^Es folgte eine Reihe von Begrüßungsansprachen . Nach dem
Bürgermeister von Freudenstadt verwies Professor Schuster ^
namens des Bundes für Heimatschutz und zugleich des württem -
bergischeu Landesamts für Denkmalspflege aus die gemeinsamen
Bestrebungen dieser Organisationen mit dem Schwarzwaldoer - -
ein . Direktor Rieger vom Landesverkehrsverband Baden verwies sin seiner Ansprache vor allem auf die aktive Tätigkeit des j
Schwarzwaldvereins in der Erschließung von vom Berkehr ab - j

gelegenen Gegenden, wodurch der Schwarzwaldverein verkehrs¬hebend und verkehrsbelebend wirke.
Die Tagesordnung der Jahresversammlung wurde sodann

innerhalb kurzer Zeit und reibungslos erledigt . Der Jahres¬bericht l03t und der Rechuungsbericht 1934 wurden einstimmig
genehmigt . Dann wurde unter Leitung von Geheimra ! Dr . Seithdie Neuwahl des Präsidenten vorgenommen . Diese ergab die m . t
ckürmischem Beifall aufgenommene Wiederwahl des bisherigen
Präsidenten Dr . Schneidcrhöhn . der die Wahl dankend annahm .Sobald die Bestätigung durch den Reichsbundessührer vorliegi ,wird auch üer Lerwaltungsausschuß in seiner jetzigen Besetzungernannt werden Zu Rechnungssührern wurde » ernannt Dol -
dinger -Freiturg und Hoserer -Ottenau . Hieraus wurde ver Vor¬
anschlag für Vas Jahr 1935 gutgeheißen und genehmigt . Als Ta¬
gungsort iür die Jahresversammlung 1936 wurde Baden - Basen
bestimm : .

Das weitere Tagungsvrogramm iah nach einem gemeinsamen
Mittagessen oerschicvene Spaziergänge unv eine Mnrklplatz -
beleuchtung vor . Am Samstag mittag hatten Beratungen der
Höhenwarte unv Ves Verwaltungsausichusses staugesunden . Am
Samstag abenv war Vas 50jährige Bestehen ves Ortsvereins
Freuvenstavi im Kurhaus gestiert worven .

Hagelloch , OA . Tübingen , 20 . Mai . (Tod zwischen
den Puffern .) Am Sonntag nachmittag verunglückte
der Bahnhossarbeiter Paul Hepper von Hagelloch dadurch ,
daß er beim Verkuppeln zweier Wagen zwischen die Puffer
kam . Dabei erlitt er derartige Quetschungen , daß er nach der
Einlieferung in die Chirurgische Klinik in der Nacht ver¬
starb .

Kirchentellinsfurt , OA . Tübingen , 20 . Mai . (Verun¬
glückt .) Der Bäckermeister Adolf Steinmaier von hier ,der sich bei der Sanitätsllbung in Münsingen am Sonntag
beteiligte , kam auf der Heimfahrt mit seinem Fahrrad in
der Seeburger Steige infolge Rahmenbruchs zu Fall und
mußte mit ziemlich schweren Verletzungen ins Kreiskran¬
kenhaus in Urach eingeliesert werden .

Calw , 20 . Mai . (Tödlich verunglückt . ) Am Sams¬
tagabend wurde der vierjährige Hans Modest von hier , als
er hinter einem bergan fahrenden Fuhrwerk hervorsprang ,
um über die Straße aus den Gehweg zu seiner Mutter zu
eilen , von einem Kraftwagen erfaßt und so schwer verletzt ,
daß er bald nach seiner Einlieferung ins Kreiskrankenhaus
gestorben ist.

Jlsfeld , OA . Besigheim , 20 . Mai (Tod aus der
Landstraße . ) Am Samstag abend wurde der 28 Jahre
alte verheiratete Moiorradfahrer Walz von Lauffen a . N .
auf der Straße Jlsfeld - Lauffen in seinem Blute liegend tot
aufgefunden . Ob der Verunglückte mit seinem Motorrad
gestürzt ist oder ob sonst ein Ünglücksfall vorliegt , muß die
Untersuchung ergeben .

Heilbronn , 20 . Mai . (50 000NM . Brandschaden . )
Wie schon berichtet , entstand am Samstag nachmittag gegen
4 Uhr im Hof - und Lagerraum einer Aluminiumgießerei
in der Happelstraße auf bis jetzt noch nicht geklärte Weise
ein Feuer , das auf die Geschäftsräume der Aluminiumgie¬
ßerei und zwei weitere Lagerschuppen Übergriff . Der ent¬
standene Schaden dürfte sich auf 40—50 000 NM . belaufen .

Heilbronn , 20 . Mai . (Schadenfeuer .) Während des
Vorbeimarsches der PO .- Formationen bei dem PO .- Appell
am Samstag mittag ertönte plötzlich Feueralarm und schon
stiegen dicke schwarze Rauchwolken im Süden der Stadt gen
Himmel . Beim Südbahnhof in der Happelstrahe war Feuer
ausgebrochen , das binnen kurzem die Schuppen der Holz-
Handlung Adam Hechler , der Aluminiumgießerei A . Hub¬
mann , von Gipsermeister Hans Grupp und der Bürstenfab¬
rik Friedrich Bordt erfaßt hatte . Vier Schuppen brannten
vollständig aus , ebenso ein Lagerschuppen der Reichsbahn .
Die Vrandursache ist noch nicht einwandfrei festgestellt . Der
Sachschaden ist erheblich .

Ellwangen , 20 . Mai . (Schwerer Sturz . ) Nach Be¬
endigung seines SA .-Dienstes stürzte dort auf der fallenden
Straße der 25jährige Bernhard Maier -Schwenningen vom
Fahrrad . Dabei schlug er so unglücklich den Hinterkops auf
einen Randstein , daß er mit einem schweren Schädelbruch
ins Kreiskrankenhaus eingeliesert werden mußte .

Oberzell , OA . Ravensburg , 20 . Mai . (Brandfall )
Am Sonntag entstand im Wohngebäude des Gipsers Joses
Aubele Feuer . Die brandgeschädigte Familie befand sich auf
einem Spaziergang . Der Hauptteil des Wohngebäudes
konnte gerettet werden . Dem Feuer fielen die Malerwerk¬
stätte des Albert Aubele und die Lagerräume vollständig
rum Omer

Vom Neckar kanal . Bei der Neckarbaudirektion
Stuttgart fand zwischen Vertretern des Reiches und der
Länder Württemberg . Baden und Hessen eine Beratung
statt über den weiteren Ausbau des Neckars zur Großschiff¬
fahrtsstraße auf der Strecke zwischen Heilbronn und Plo¬
chingen . Da die beschleunigte Fertigstellung der Neckarkana¬
lisierung bis Heilbronn nur dadurch möglich war , daß
Haushaltsmittel künftiger Jahre durch Vorgriff in den bei¬
den letzten Jahren flüssig gemacht werden konnten , und da
die Vollendung der Arbeiten unterhalb Heilbronn noch er¬
hebliche Mittel erfordert , so stehen für das Jahr 1935 keine
weiteren Baumlttel zur Verfügung . Es wird aber voraus¬
sichtlich möglich sein , schon im Jahre 1936 auf der Streck«
zwischen Heilbronn und Stuttgart den Vau einer Staustufe
in Angriff zu nehmen .
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